
VIEL STEINE GAB´S UND WENIG BROT, UND DAS 
SCHON SEIT 1000 JAHREN 

Kerschlach kann sich bald einer tausendjährigen, wechselvollen Vergangenheit 
rühmen. Frühe Dokumente bezeichnen den Weiler als "Cherslo" - eine Viehweide 
im Sumpfgebiet, wobei der Ort eine Schneise in dem einst dichten und 
wildreichen Waldgebiet zwischen Ammersee und Würmsee bildete. Die älteste 
urkundliche Erwähnung Kerschlachs gründet auf dem 25.März 1159. Erst seit 
dem Sommer 2001 dagegen wird die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit auf Gut 
Kerschlach von Andreas Frädrich als Pressesprecher verantwortet. Seit 1998 wird 
nämlich auf dem ehemaligen Klostergut Kerschlach nach EG-Ökorichtlinien und 
Naturland-Richtlinien gewirtschaftet. Zwischendurch mussten allerdings 
Betriebsteile trotz Bio-Booms wegen Unrentabilität geschlossen werden, was 
natürlich kontrovers in den Medien diskutiert wurde...  

 

In seiner wechselvollen 
Vergangenheit hatte das Gut 
Kerschlach viele Besitzer - im 
Jahre 1599 gehörte Kerschlach 
auch mal zum bekannten 
Kloster Andechs. Gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts erwarb 
Theodor von Cramer-Klett die 
Schwaige. Als Schloßherr auf 
Hohenaschau im Chiemgau 
genoß er entsprechendes 
Ansehen und erfreute sich eines 
beträchtlichen Vermögens als 

Begründers der MAN-Maschinenfabriken. Auf Gut Kerschlach war das 
Wirtschaften über die jahrhunderte immer wieder ein "schweres Brot". In den 
Chroniken wird regelmäßig berichtet von erheblichen Ernteeinbußen durch 
Wildschweinplagen, Hagelschauer und Gewitterstürme, sowie von Pest, Krieg und 
Verödung.  

Einer der gefahrvollsten Epochen erlebte das Klostergut während des Zweiten 
Weltkrieges 1939 bis 1945 - so gefährdeten unter anderem Tiefflieger das 
Klostergut. Im übrigen ließen sich nur mit Hilfe von kriegsgefangenen Franzosen 
Anbau- und Erntearbeiten, Stalldienst und Molkerei bewältigen.  



In den 1980er Jahren präsentierte sich das Klostergut als ein moderner 
Landwirtschaftsbetrieb mit 146 ha. Der Viehbestand wies 260 Rinder und einen 
Zuchtstier auf. 80 Kühe füllten den Liegenboxenlaufstall auf Spaltenboden mit 
Treibmist. In einem Doppelsechserfischgrätenmelkstand lieferten sie täglich 
zweimal Milch. Die 40 ha Ackerboden umfassten Maisanbau-, Weizen-, Gerste- 
und Haferfelder, dazu eine Fläche für Klee-Gras-Gemenge. Ladewagen, Fahr- und 
Tiefsilos sowie Bergehallen dienten dem Einbringen und Stapeln der Ernte. 

1997 erwarb der erfolgreiche Verleger Werner Mützel (WEKA-Verlag) das 
ehemalige Klostergut, um hier seinen Lebenstraum zu verwirklichen: in den 
folgenden Jahren entstand ein ökologisch bewirtschaftetes Hofgut, liebevoll 
restauriert und mit ebenso traditionsbewussten wie modernen Anlagen ergänzt. 
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Metzgerei, Käserei, Bäckerei, ein Hofladen, 
Stallungen für Pferde, Rinder und Schweine wurden aufgebaut. Artgerechte 
Tierhaltung, nachhaltige Bodenbewirtschaftung und ein möglichst geschlossener 
Betriebs- und Stoffkreislauf stehen im Mittelpunkt dieses Konzepts. Im Jahr 2001 
fand die feierliche Eröffnung statt.  

Auf Gut Kerschlach werden heute auch die seltenen Murnau-Werdenfelser Kühe 
gezüchtet, eine vom Aussterben bedrohte Rasse. Auch Naturschutzprojekte 
spielen auf Gut Kerschlach im Rahmen der Pressearbeit eine immer größere Rolle. 

Mehr zur Geschichte Gut Kerschlachs finden Sie  auf WIKIPEDIA 

 

DAS VERFLIXTE 7. JAHR 

Allerdings ging das Vertriebskonzept des Direktmarketings von Bio-Lebensmittel 
nicht auf wie erwünscht: 2006 musste 110 Mitarbeitern gekündigt werden, der 
Hofladen musste später ebenfalls geschlossen werden und unrentable 
Betriebsteile wie die Hofbäckerei, Käserei und Metzgerei wurden "outgesourct". 
Das Gesamtkonzept stand jetzt in Frage, das Image des Musterguts angekratzt. 
Kündigungen waren zudem ein Jahr vorher noch ausgeschlossen worden.  

Auf der anderen Seite hatte sich ein anderer Betriebsteile unerwartet positiv 
entwickelt - der hochmoderne Reitstall für rund 70 Pferde, der neben 15 Hektar 
eigene Weidefläche sogar über ein extra angelegtes 8km langes Reitwegenetz im 
angrenzenden eigenen Gutswald verfügt, eine vollisolierte Reithalle 20 x 60m, 
Springplatz und Dressurplatz, Longierhalle, und das alles im unmittelbaren 
elitären Einzugsgebiet Starnbergs bzw. vor den Toren Münchens, erfreute sich 
guter Nachfrage.  

 



 

 

PRESSESPIEGEL:  

AUSSCHNITTE AUS 7 JAHREN TAGESZEITUNGEN  
 



 



 



 

 



 

 



 



 

 

Pressespiegel Quellenhinweise:  

Pressearbeit zur feierlichen Eröffnung des Gutes 2001: 

Ganz oben: "Großunternehmer erfüllte sich den Traum vom Bio-Bauernhof" 
Augsburger Allgemeine/ Landsberger Tagblatt vom 15.10.2001  
 
Mitte oben: "Wo Kuh und Schwein glücklich sind"  
Süddeutsche Zeitung SZ Extra vom 11. bis 17.10.2001  

Mitte unten: "So groß wie ein kleines Dorf / Lebenstraum erfüllt "  
Weilheimer Tagblatt vom 15.10.2001  
 
Unten: "Gutshof wieder mit Leben erfüllt"  
Münchner Merkur vom 15.10.2001  

Krisenhafte Entwicklung durch Teilbetriebsschließung und Entlassungen 
2006:: 

"Mehr Umsatz durch Umzug" (vom 19.09.2005)  
"Gut Kerschlach schließt Vertrieb" (vom 24.05.2006) 
"Neue Perspektiven für Gut Kerschlach" (vom 21.09.2007) 



Internet-Schnipsel aus merkur-online.de 

Rückkehr zu Sachthemen insbesondere im Bereich Naturschutz und 
Ökoprodukte 2007/ 2008:  

Oben: "Die Rückkehr der Nasen" 
Münchner Merkur vom 10./ 11.11.2007  

Mitte links: "Neue Pächter für Käserei" 
Süddeutsche Zeitung "Starnberger SZ" vom 16.01.2008 
 
Mitte rechts: "Willkommene Gäste - Nisthilfen für Schwalben" 
Kreisbote vom 09.04.2008 

Mitte unten: "Öko-Brote - eine Wohltat nicht nur für die Bäckerseele" 
Weilheimer Tagblatt vom 07.02.2008 

Unten: "Wieder Käse aus Kerschlach" 
Münchner Merkur vom 13.02.2008 

Ganz unten: "Schwalben mögen´s nicht zu sauber" 
Münchner Merkur vom 3.04.2008  

(Siehe auch Homepage) 
 

 

 



 

 


